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Ein Dutzend Jahre für 
Graubünden Ferien
Myriam Keller hat in den zwölf Jahren, die sie für 
Graubünden Ferien (GRF) arbeitete, einige Chefs 
und Mitarbeitende kommen und gehen sehen. 
Während gut einem Jahr führte sie die 30-köpfige 
GRF-Crew gar als CEO ad interim. Und nun verlässt 
auch die 41-Jährige die touristische Marketingorga-
nisation. Ende September gibt Keller ihre neue 
Funktion als Leiterin des Bereichs Innovation und 
Research ab und wechselt per Ende Jahr zu den Psy-
chiatrischen Diensten Graubünden. Bevor sie der 
Tourismusbranche nach insgesamt 16 Jahren den 
Rücken kehrt, blickt sie mit dem «Bündner Tag-
blatt» zurück: Was sie wurmt, was sie erfreut und – 
vor allem – was sie sich wünscht. NADJA MAURER
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«Chur ist die Heimat von Calanda»
Heineken setzt in Graubünden voll auf die Marke Calanda und den Braustandort Chur.

Seit bald 25 Jahren ist Erik Jan Ha-
mel schon im Brauereigeschäft tä-
tig. Seit eineinhalb Jahren ist er als 
Managing Director von Heineken 
Switzerland auch für die Brauerei in 
Chur zuständig. «Was ich in dieser 
Zeit gelernt habe, ist, dass Bier eine 
Heimat braucht», sagt der gebürtige 
Holländer, der die letzten Jahre für 
Heineken in Tschechien tätig war. 
«Und Chur ist für mich die Heimat 
von Calanda», betont Hamel im BT-
Interview bei seinem Besuch in der 
Churer Brauerei. «Wir haben fast 
300 lokale Biermarken in unserem 
Sortiment und erzielen damit welt-
weit 70 bis 80 Prozent unseres Um-
satzes.» Auf dieser starken Regio-
nalität sei das Unternehmen Heine-
ken aufgebaut. «Die Heimat ist beim 
Bier ein wesentlicher Teil des Erfol-
ges», sagt der Brauereimanager. Zu 
dieser Aussage passt auch die neue 
Partnerschaft mit dem EHC Chur.
Nach 30 Jahren hat Calanda das

Churer Hallenstadion zurücker-
obert. Ab der Saison 2017/18 fliesst
im Eishockeystadion wieder Calan-
da aus den Zapfhahnen. Und zum 
Saisonauftakt am 23. September ge-

gen den EHC Basel erst noch zu Prei-
sen wie vor 30 Jahren. «Viva», kann 
man da nur sagen. NORBERT WASER
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Zu Besuch in der Brauerei in Chur: Erik Jan Hamel, Managing Director von
Heineken Switzerland, will die lokalen Marken stärken. (FOTO OLIVIA ITEM)

Bauernlobby
prüfte Cassis, 
Maudet und Moret
BERN Die Vereinigte Bundesver-
sammlung entscheidet am 20. Sep-
tember, wer die Nachfolge des 
scheidenden Bundesrats Didier 
Burkhalter antritt. Gut eine Woche 
vor der Bundesratswahl hat für die 
drei Kandidierenden der FDP die 
heisse Phase begonnen: Gestern 
sprachen Moret, Cassis und Maudet 
bei den Bauern vor. In den kom-
menden Tagen stehen weitere ver-
schiedene Hearings mit Parteifrak-
tionen und Verbänden an.

Die drei Kandidierenden seien 
kompetent, offen und ehrlich aufge-
treten, sagte Bauernverbandspräsi-
dent Markus Ritter. Laut dem St. Gal-
ler CVP-Nationalrat haben alle ihre 
Pläne für die künftige Landwirt-
schaftspolitik transparent darge-
legt. Beim je 25 Minuten dauernden 
Hearing der Konferenz der bäuer-
lichen Parlamentarier, der rund 
dreissig National- und Ständeräte 
angehören, waren rund zwanzig 
Politiker anwesend. (SDA)
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Rangierunfall
mit 33 Verletzten
ANDERMATT Bei einem Rangier-
unfall im Bahnhof Andermatt sind 
gestern kurz vor dem Mittag 
33 Menschen verletzt worden – nie-
mand lebensbedrohlich. Unter den 
Opfern sind auch 18 Schweizer Ju-
gendliche. 

Ein Regionalzug fuhr von Disen-
tis in den Bahnhof Andermatt ein. 
Derselbe Zug sollte etwas später, 
um 11.28 Uhr, wieder zurück nach 
Disentis fahren. Aus noch ungeklär-
ten Gründen wich die Lokomotive 
dann aber nicht wie vorgesehen auf 
das Parallelgleis aus, sondern prall-
te retour gegen die Zugkomposi-
tion, von der sie kurz zuvor gelöst 
worden war. (SDA)

S C H W E I Z  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . Seite 21

Oblamatik baut die Zukunft
Die Oblamatik AG wird im Frühjahr 2019 auf dem 
Churer Rossboden ihren neuen Standort beziehen. 
Gestern sind die Bauarbeiten für das Innovations- 
und Technologiezentrum gestartet. 25 Millionen 
werden investiert, eine 2. Etappe wäre möglich.
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Esther Schena zeigt ihre Kunst
In der Churer Galerie/Edition Z tummeln sich 
passend zur Bündner Jagd präparierte Vögel und 
Jagdtrophäen. Sie sind Teil der Ausstellung mit 
Werken der Bündner Künstlerin Esther Schena. 
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Leichtathletik hat Nachwuchs 
Mit ausgezeichneten Leistungen warteten die 
Bündner Leichtathleten an den Schweizer Nach-
wuchsmeisterschaften auf. In Winterthur und 
Lausanne gab es mehrere Medaillengewinne.
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Linard Bardill will Aufklärung
Das Aktionskomitee BKM des 
Liedermachers Linard Bardill 
fordert eine Untersuchung 
der «Causa Kunz». Aufklärung 
erhofft sich das Komitee durch 
die GPK des Grossen Rats. 
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Platz für «Clowns & Kalorien»
Co-Direktorin Marion Gasser 
und ihre «Clowns & Kalorien» 
sind bald zurück in Chur – und 
freuen sich nach den letztjähri-
gen Problemen auf einer Wiese 
über einen neuen Standort.
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Zum Kuren nach Graubünden
«Winterkuren im sonnigen, nebelfreien Oberengadin» – 
mit diesen Worten warb das Hotel «Concordia» im Jahr 
1903 um Gäste, die sich in den Bergen von ihren gesund-
heitlichen Problemen erholen wollten. Diese Anzeige aus 
einer Sammlung von Anita Glaus-Schuster aus Zuoz –
veröffentlicht im Buch «Engadin/St. Moritz» von
Cordula Seger und Bettina Plattner – ist heute, über ein 
Jahrhundert später, gewissermassen wieder aktuell.
Denn die Bündner Kantonsregierung hat beschlossen,
den Gesundheitstourismus in Graubünden mit neuen,
saisonal unabhängigen Angeboten zu fördern. So will sie 

etwa die dezentralen Versorgungsstrukturen stärken und
erhalten und gleichzeitig wieder mehr Gäste von ausser-
halb nach Graubünden locken. Dabei setzen die Verant-
wortlichen, wie das «Concordia» seinerzeit, auf die
klimatischen und landschaftlichen Vorzüge unseres 
Kantons einerseits und auf die lange Tradition der
berühmten Bündner Kurorte, Heilbäder und Thermen 
andererseits. Gestern wurde in der Klinik Gut in Fläsch 
über die Pläne informiert. (RUI/FOTO ZVG)
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Leerwohnungsziffer steigt weiter an
Sowohl schweizweit als auch in Graubünden stehen immer mehr Wohnungen leer.

Der Anteil leer stehender Wohnun-
gen am Gesamtbestand ist inner-
halb eines Jahres schweizweit von 
1,3 auf 1,47 Prozent angestiegen, wie 
das Bundesamt für Statistik gestern 
mitteilte. In Graubünden ist die 
Leerwohnungsziffer in ähnlichem 

Masse angestiegen. Nicht über-
rascht von dieser Entwicklung zeigt 
sich Patrick Casanova, Leiter Statis-
tik und Register beim Kanton. Dies 
unter anderem, weil die Ziffer schon 
im achten Jahr in Folge angestiegen 
ist, wie er gestern sagte. Von 2009 

bis 2017 hat sich die Leerwohnungs-
ziffer im Kanton von 0,85 auf 1,71 
Prozent vergrössert. Von einer Bla-
se könne jedoch nicht gesprochen 
werden, so Casanova. (AN)
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Florida versinkt
im Wasser
MIAMI Nach seinem verheerenden 
Zug über den Süden Floridas hat 
der abgeschwächte Wirbelsturm 
«Irma» auch im Zentrum und im 
Norden des US-Bundesstaats weite 
Landstriche unter Wasser gesetzt. 
Umgeknickte Strommasten führten 
zu massiven Stromausfällen. Präsi-
dent Donald Trump rief für den 
«Sunshine State» den Katastro-
phenfall aus. (SDA)
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«Es lief optimal»
BÜNDNER TAGBLATT: Herr Obrist, Sie bauen ein 
Innovationszentrum mit viel Wohlfühl-Raum für die 
Mitarbeitenden. Eine Bedingung für Innovation?
ROLAND OBRIST: Der Druck in der Wirtschaft ist 
heute sehr hoch, die Anforderungen an die Mit-
arbeitenden sind gross. Aber durch Druck entsteht 
keine Innovation. Wenn wir dies erreichen wollen, 
brauchen wir ein geeignetes Umfeld. Genau das ha-
ben wir im neuen Oblamatik-Gebäude umgesetzt. 

Können Sie verraten, in welche Richtung aktuell Ihre 
Produkteinnovationen vorangetrieben werden?
Immer mehr an Bedeutung gewinnt das sogenann-
te Smarthome mit Sprachsteuerungen. Auch arbei-
ten wir an Lösungen für die Wasserqualität in Kran-
kenhäusern. Unter anderem mit CSEM in Land-
quart entwickeln wir komplett neue Sensortechno-
logien. Wir rechnen mit einer Entwicklungszeit von 
drei bis fünf Jahren. Ziel ist, dass die Wasserqualität 
beim Öffnen des Wasserhahnen angezeigt wird.

Dank solcher Innovationskraft wäre gar eine 
Erweiterung Ihres Standortes am Rossboden möglich.
Wir haben von der Stadt die Option erhalten, nach 
der Fertigstellung des Zentrums in den darauffol-
genden fünf Jahren nochmals zwei Gebäude in die-
ser Grösse auf dem Rossboden zu realisieren. Vom 
Innovationsdrang her, den wir verspüren, könnten 
wir heute schon drei Gebäude bauen. Es wird davon 
abhängen, ob wir genügend Fachkräfte finden.

Sie fordern die Umsetzung des Hochschul-Campus.
Ich erwarte von der Bündner Regierung einen Zeit-
plan, damit klar ist, ab welchem Jahr wir mit Stu-
dienabgängern rechnen können. Wir und auch die 
Firma Inventx investieren sehr viel Geld auf dem 
Platz Chur. Jetzt muss auch die Regierung ihren Bei-
trag leisten.

Stadtpräsident Urs Marti sprach von einem grossen 
Kampf um den Standort. Welcher Kampf war grösser: 
Derjenige mit Ihrer deutschen Mutterfirma oder jener 
mit den Behörden für günstige Bedingungen? 
Aus Sicht der Mutterfirma Viega wäre ein Bau in 
Deutschland günstiger gewesen, die Ingenieure 
wären billiger zu haben, und wir wären näher zu-
sammen. Aber: Wir können sagen, dass wir zum 
siebten Mal Schweizer Innovationsführer sind, und 
dass wir hier ein Umfeld haben, das Innovationen 
zulässt. Stadt und Kanton haben uns geholfen, die-
se Argumente zu bündeln. Ihre Unterstützung war 
optimal – sonst hätten wir es nicht geschafft. (LUB)

Roland Obrist ist CEO der Oblamatik.

Oblamatik will neue Massstäbe setzen
Auf dem Churer Rossboden ist mit dem Bau des neuen Innovations- und Technologiezentrums der Firma Oblamatik

begonnen worden. Im 25-Millionen-Franken-Bau wird ein möglichst kreatives Arbeitsumfeld geschaffen.

▸ LU Z I  B Ü R K L I

D
Die Firma Oblamatik setzt auf dem 
Churer Rossboden im wahrsten Sin-
ne noch einen «oben drauf»: Anders 
als Ende 2016 angekündigt, umfasst 
das neue Innovations- und Techno-
logiezentrum, dessen Bau gestern 
feierlich gestartet wurde, neu vier 
statt drei Stockwerke. Die Nachfra-
ge bei dem auf Sensortechnologien 
im Sanitärbereich und auf Trink-
wassermanagement spezialisierten 
Unternehmen sei im letzten halben 
Jahr erfreulich verlaufen, begrün-
dete Oblamatik-CEO Roland Obrist 
die Aufstockung. 25 Millionen Fran-
ken wird der Bau bis zur Fertigstel-
lung im Frühjahr 2019 kosten. In Zu-
sammenarbeit mit den Architekten, 
Ingenieuren und Beratern der Fan-
zun AG wird ein Gebäude realisiert, 
das «Massstäbe in puncto Arbeits-
platzqualität und Energieeffizienz 
setzen wird», so das Versprechen.

Alles für Inspiration und Leistung

Gian Fanzun stellte das Gebäude in 
den Plänen der Architekten vor – 
mit einem offen gestalteten Denk-
raum zum kreativen Kommunizie-
ren und Zusammensitzen der Mit-
arbeiter, mit eigenen Fitness- und 

Behandlungsräumen, einem Res-
taurant, einem Spiel- oder Unter-
haltungsraum und einer Mitarbei-
ter-Wohnung. «Wir brauchen Raum 
für Innovation und möchten, dass 
die Mitarbeiter maximale Leistung 
erbringen», sagte CEO Obrist in 
seinen ergänzenden Ausführungen. 
Erst durch die Schaffung von Kom-
fortzonen würden Ideen gefördert. 
Es brauche Orte, an denen die Mit-
arbeiter «abschalten» könnten, sei 
es in speziellen «Silence-Räumen» 
– etwas, das sich die Oblamatik von 
den SBB mit ihren Ruhewaggons 
abgeschaut hat –, beim Fitness oder 
bei einem Billardspiel. In der Labor- 
und Forschungsabteilung im Ge-
bäude kann dann der kreativen 
Energie freien Lauf gelassen wer-

den, und die Wohnung im dritten 
Obergeschoss dient dazu, neu ent-
wickelte Produkte gleich zu testen. 
Das Ziel ist klar: Der Neubau soll für 
Oblamatik zur «Schmiede innova-
tiver Technologien werden». Aber 
auch das Churer Rheintal soll profi-
tieren; der Rossboden könne sich zu 
einem Forschungsstandort entwi-
ckeln, zu einem kleinen Silicon Val-
ley, wie Gian Fanzun meinte.

Innovativ ist auch das realisier-
te Energiekonzept. Das als Miner-
gie-P konzipierte Bauwerk versorgt 
sich selbst mit Energie, eine Solar-
anlage mit Hybridelementen sorgt 
nicht nur für Strom und Wärme, 
sondern auch für Kälte – bezie-
hungsweise für das nächtliche Aus-
kühlen des Gebäudes im Sommer. 
Die sogenannte Bauteilmasse wird 
als Langzeitspeicher für Kühlung 
und Heizung verwendet.

Klare Erwartungen

«Wir glauben an den Standort 
Chur», sagte Obrist, der keinen 
Zweifel aufkommen liess, dass 
das Unternehmen weiter wachsen 
wird. Geplant ist eine mittelfristige 
Erhöhung der Belegschaft von 50 
auf 100 Personen. Einzige Sorge be-
reitet dem CEO der Mangel an Fach-
kräften. Mitziehen müssten nun vor 
allem die Hochschulen, damit in 
Zukunft genügend Elektroinge-
nieure, Softwareingenieure und 
Konstrukteure in der Region zur 
Verfügung stünden. «Wir brauchen 

die Fachkräfte», erklärte Obrist 
nachdrücklich, auch im Namen des 
Churer IT-Unternehmens Inventx, 
das auf dem Areal des Alten Werk-
hofs ebenfalls eine neue Zentrale 
errichtet. Dessen Personal soll von 
140 auf 200 Mitarbeiter aufgestockt 
werden. Gefordert ist aus Sicht der 
Oblamatik nun die Bündner Regie-
rung. Sie soll laut Obrist einen Zeit-
plan zur Umsetzung des in Chur ge-
planten neuen Hochschulzentrums 
vorlegen (siehe «Nachgefragt»).

Die Geburtsstunde der Oblamatik

Die Oblamatik wurde im Jahr 1999 
durch Edo Lang und Roland Obrist
gegründet. Beide hatten das Abend-
technikum in Chur als Elektroinge-
nieure abgeschlossen. Sie began-
nen mit der Entwicklung von Laser-
präzisionsmesstechnik für die Luft-
fahrt- und Beschichtungsindus-
trie. Anstoss zur heutigen Tätigkeit 
mit Sensorlösungen gab den Inge-
nieuren eine nicht funktionierende 
Urinalsteuerung auf der Toilette 
ihrer Stammbeiz. Sie diskutierten 
Lösungen für das Problem und be-
schlossen, eine neue Technologie 
zu entwickeln. Heute produziert die 
Firma verschiedenste Technolo-
gien für den Healthcare-Bereich
– von der Urinalsteuerung 
Cleanlevel, mit der Oblamatik in 
Europa Marktführerin ist, bis hin zu 
Smarthome-Sanitärarmaturen. (BT)

Zusammen mit Vertretern der Fanzun AG sowie von Stadt und Kanton wird zum ersten Spatenstich für das neue Oblamatik-Zentrum in Chur angesetzt. (ZVG)

«Wir brauchen 
am neuen Standort 
Raum für 
Innovation»
R O L A N D O B R I S T

«Clowns & Kalorien» wechselt Strassenseite
Vom 21. September bis 4. November ist «Clowns & Kalorien» zurück in Chur. Nachdem das Verzehrtheater im letzten Jahr

mit den Tücken des Standorts auf einer Wiese zu kämpfen hatte, konnte nun eine Lösung gefunden werden.

«Schlemmen und Spass», das sind 
auch bei der diesjährigen Tournee 
die Hauptzutaten des Verzehrthea-
ters «Clowns & Kalorien». Kom-
mende Woche kehrt es für ein sechs-
wöchiges Gastspiel in die Bündner 
Hauptstadt zurück – dies nach ers-
ten Auftritten in Neuhausen am 
Rheinfall (Schaffhausen) sowie in 
Schaan im Fürstentum Lichten-
stein. «Die Tour ist super ange-
laufen», erzählt Marion Gasser, die 
«Clowns & Kalorien» vor 18 Jahren 
mit ihrem Mann Frithjof ins Leben 
gerufen hatte, dem BT. In diesem 
Jahr seien sehr viele junge Artisten 
dabei. Diese würden mit ihrer Ko-
mik, ihrer Beweglichkeit und ihrer 
Musik auf der Bühne brillieren. «Es 
ist ein sehr frisches und vielseitiges 
Programm, hat aber wieder sehr viel 
zum Lachen dabei», meint Gasser. 
Am Erfolgsrezept wird nämlich 
nicht gerüttelt. So steht neben der 
Unterhaltung und dem Ambiente 
im dekorierten Theaterzelt wie 
immer der kulinarische Genuss im 
Vordergrund. Auch in diesem Jahr 

wird ein 4-Gang-Menü serviert, 
ausgetüftelt von der Co-Direktorin 
persönlich. Auf das Gastspiel in 
Chur freue sich das Team immer 
wieder, so Gasser. «Die Bündner 
machen enorm gut mit, und lusti-
gerweise kennen sich viele Besu-
cher bereits untereinander.» Rund 
70 Prozent von ihnen seien Stamm-

gäste. So sei der Vorverkauf bereits 
sehr gut angelaufen. «Die Vorstel-
lungen an den Wochenenden sind 
bald schon ausgebucht. Sonst hat es 
aber noch Tickets», sagt Gasser.

Von Wiese auf Kiesplatz

Wegen der Messe «Guarda!», die in 
diesem Jahr ebenfalls Anfang No-

vember auf der Oberen Au stattfin-
det, machte sich das Verzehrtheater 
bereits im vergangenen Jahr auf die 
Suche nach einem neuen Standort – 
und fand diesen auf der Wiese 
neben dem Somedia-Medienhaus 
an der Sommeraustrasse. Aller-
dings hatte der weiche Untergrund 
seine Tücken. «Wir mussten die Zel-
te vom Boden anheben, damit die 
Wiese darunter nicht anfängt zu 
modern», sagte Gasser 2016 dem BT. 
Mit solchen Problemen hat das 
Verzehrtheater nun nicht mehr zu 
kämpfen. Denn wie die Co-Direkto-
rin erklärt, kann «Clowns & Kalo-
rien» nun den gegenüberliegenden 
Kiesplatz beziehen, der kürzlich von 
der Armee an den Kanton überging. 
«Wir sind wirklich sehr zufrieden 
mit dem Platz», so Gasser. (ST)

«Clowns & Kalorien», 21. September 
bis 4. November. Montags bis 
samstags 19.30 Uhr (Apéro ab 
18.30 Uhr), sonntags 18.30 Uhr (Apéro 
ab 17.30 Uhr). Reservationen unter 
079 671 50 73 oder www.clowns.ch

Auf dem Kiesplatz zwischen Sommeraustrasse und Autobahnausfahrt
schlägt «Clowns & Kalorien» bald sein Zelt auf. (FOTO STEFANIE STUDER)

Jugendschutz: Unbegleitet dürfen Jugendliche unter 16 Jah­
ren und Kinder im Rahmen des festgelegten Zutrittsalters Film­
vorführungen besuchen, die bis spätestens 21.00 Uhr beendet
sind. In Begleitung Erwachsener dürfen sie alle Filmvorfüh­
rungen besuchen, falls sie das festgelegte Zutrittsalter nicht um
mehr als 2 Jahre unterschreiten. Die Verantwortung für die Ein­
haltung der Altersbestimmungen liegt bei der Begleitperson.

Barry Seal - Only In Amerika - Thriller über den
Piloten und Schmuggler Barry Seal, der vom CIA ange­
heuert wird, um Drogenkartelle zu unterwandern. Mit
Tom Cruise.
18.30, 21.00 Deutsch ab 12 empf 14 J.

Aktiv ins Alter - Eine packende Story von glühenden
alten Eisen mit grauen Haaren, bei denen das normale
Altwerden nur Nebensache ist.
18.30 Dialekt ab 8 J.
Arthouse Kinofilme Montag und Dienstag
The Death And Life Of Otto Bloom – Über einen
aussergewöhnlichen Mann, der die Zeit rückwärts erlebt.
18.45 E/d/f ab 12 empf 14 J.
Final Portrait - Alberto Giacometti: Ein Blick in Werk­
statt und Persönlichkeit des berühmten Schweizer Malers.
Mit Oscar­Preisträger Geoffrey Rush.
19.00 OV/d/f ab 6 empf 10 J.
This Beautiful Fantastic - Der wunderbare
Garten der Bella Brown – Ein mürrischer Nachbar
hilft Bellas Glück auf die Sprünge.
20.30 E/d ab 6 empf 10 J.
The Promise - Eine Liebesgeschichte in Konstantinopel
vor dem Hintergrund des Völkermords an den Armeniern.
20.45 E/d ab 12 empf 14 J.
Killer‘s Bodyguard - Ein junger Fluchtwagenfahrer,
der für den Gangsterboss Doc arbeitet, möchte für seine
grosse Liebe aus dem Geschäft aussteigen.
21.00 Deutsch ab 16 J.
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